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Amtliches.
K . Hbevcrmt Magokö.

Betreffend Bergütmrg für KsieK- leistnvge « .
Dis Inhsber de? Anerkenntnisse Wer die VecMuriH

für die zu Lsz«rettz« scke» ersolzt« Uederlasiuris des Kur-
hsrrse» Waldlust und kWG W-rdrschuizekLutzK? in Nagold
im Msn «t Oktober ISIS » e»ds» ««fgefmdsrt, die
Asrerkenntnisse behus« E«tzeZM«shme von Kapttvl und
Zinsen bei der Oker»Mt»p8ezr Nszsitz ssrzulezen.

Den 26. Isn . 1917. Ksmmerell.

Wegen vorgekommenerUrrzuverlässigkeiren im Müllsrek-
keiri b des Christian Friedrich Kemps in Ebhanse»
dNch seine Angestellten»st heute dir Schließung seiner
Mühle mit ssssMger Wirkung auf die Dauer svn 14 Ta¬
gen snheordnet Norden.

Diejenigen GeLreidesorröSe, welch« zur Zeit der Eröff¬
nung dieser Anordnung an de» Betrtedsinhsder oder -Leiter
bereits in der Mühle lagern, rvertzM jedoch»on der Schlie¬
ßung nicht berührt.

Den 27. Isnusr 1917. Kommsrell.

Bekanntmachung der Landeskartoffelstelle,
BerwaltungsabteilunA über die Verlegung ihrer

Amtsräume.
Die Amksräumr der Land«»k«!lLffs!stelle, Bsrwaltungs-

«bietluNg, befinden sich von Montag den 22. ds. Mis . an
n!chr medr im Landeosewerdsmus um. sondern in dem
Gebäude Schloß -Straße 2V » S. Stock , in Stutt¬
gart ( altes Gebäude der Dresdoner Bank ) ; Ruf¬
nummer 12 337 und 12 838.

StnttMrt , den 18. Januar ISl7 . Msntz.

>M- Weue Vefiellungen
auf den täglich erscheinenden̂Gesellschafter mit dem
Plauderstübchen und Illustrierten Sonntagsblatt
Verden fortwährend von allen Postanstalten Postboten, von
Mjerer Geschäftsstelle und den Austrägertnnen entgegenge-

nommsn.

Des Kaisers Friedensliebe.
Bon Professor Otto Hoetzsch.

Ei» späterer Geschichtsschreiberunserer Zeit Wird es
als einen tragischen Zug im Leben Kaiser Wilhelms Ke-
zeichnen, daß düstr Frirdrnssürst, der den Frieden nicht nur
mit Lcm Gort hatten wollte, sondern ihn auch mit der Tat
g halten hat, dm größten Krieg führen muß, zu dem je
das deutsche Bold ZezMngm war. Tragisch freilich nicht
im Sinns einer tragischem Schuld. Denn rein ist das Ge¬
wissen des Kaisers in fest er Frledens-Politikr während sei¬
ner ganzen Regierunzszell, rein auch in den erregten und
spannungsvollen letzten Zu klagen 1914 in denen er mit
Aufbietung aller Kräfte sich mühte, den Frieden zu erhalten.
Uns Lebende aber berührt heut» die Frage tiefer wie es
kommen konnte, daß ds» feindliche Ausland diesen Herr¬
schr, dessen berührte Friedensliebe jedermann auf der Wett
bekannt war, als Sen Anstifter und Hauptschuldigende»
Krieges beschimpft und schmäht. Uns verbindet das ja
noch siel enge? rmd feste; mit unserem Kaiserlichen Herrn,
weil wir all? diese Anwürs« und Beschimpfungen gegen ihn
such als gegen uns gerichtet empfinden.

In der ersten Th onrede, die Kaiser Wilhelm ll. vor
einem Deutschen Reich.rage gehalten hat, am 25. Juni 1888,
wenige Tage sach feiner Thrvnbesteigunz, hat er folgende
Worts gesprochen: ^In der auswärtige» Politik bin ich
entschlossen, Frieden zu holten mit j-dermann, soviel an mir
liegt. Meine Liebe zum d-wschen Heere und meine Strl-
lung zu demselben werden mich niemals in Versuchung füh¬
ren, dem Lande dir Wohltat de» Friedens zu verkümmern,
wenn der Krieg nicht ein durch den Angriff auf da« Reich
oder dessen Bcrdündete un« ausgedrungener. notwendiger
ist. Unser Heer soll un, den Frieden sicher», und, wenn
er uns dennoch gebrochen wird, imstandes«rr, ihn mir Eh en
zu erkämpfen. Seine Stärke zu Angriffskriegen zu de-

i nutzen, liegt mir fern." Und diese Wort» wurden durch die
zweite Thrsnre e vor dem Deutschs» Reichstage in dem¬
selben Jahre am 22. November, dkr der Kaiser wiederum
selbst verlas, durch den Satz ergänzt: „Die Leiden eines
Krieges, und selbst eines siegreich?», ohne Not über Deursch-
land zu verhängen, würde ich mit meinem christlichen Glau¬
ben und den Pfl chten, die ich als Kaller gegen dar deutsch-

Dis graue Frau
Roman von A. Hottner - Grefe.

131 (Nachdruck verboten.)
Einen Moment lang stand sie und horste hinein in

die Nacht. Da kam, flüchtig mir ein Hauch und dennoch
deutlich wahrnehmbar, ein Laut durch die Stille.

„Nelly!" Hatte sie sich getäuscht? „Nelly!" klang eS
noch einmal, seht etwas deutlicher herüber. Paula Linsledt
flog schon den schmalen Kiesweg hinunter, dem Pförtchen
zu. Das war Dagobert Gerhard, sie batte seine Stimme
erkannt. Eine große Freudigkeit erfüllte sie. So kam
doch einer von den Gerhards zu ihnen, zu dm Verfemten,
Gemiedenen? Freilich, es war nur Dagobert und er
hatte nach Nelly gerufen —.

Es zuckte ihr erhaltend durch den heißen Kopf. Um
sie kam ja niemand, sie stand beiseite.
. Und doch drückten ihre Finger hastig das kleine Vexier-
schlot; nieder, so daß das sonst unsichtbare Türchen sich
knarrend öffnete. Es war wirklich Dagobert, welcher, in
Zivil, einen langen Regenmantel umgeworfen, draußenstand.

.Paula !" sagte er herzlich, „liebe Paula ! Ich bin's
wahrhcntig, ich und nicht mein Geist! Läßt du mich aber

, au« gern hinein? Und wo ist Nelly?"
immer zitternd vor Erregung vor ihm.

- „Kelly? stammelte sie, . Nelly ist drinnen im Haus.
Od" "^ Komm' mit hinein, wenn du willst.
- n", - * Iveroen oie Leute lagen?
nn Vormartsgehen. Er zauderte sichtlich nur mel
Schein. Sem hübsche», liebenswürdiges Gesickbittend zu,br  herüber.

^aula Linstedt hob stolz den Kopf. „Die Leut
. .. -"9 etwa » wie Verachtung in ihrem Ton

kennen gelernt in diesenw
».agen, da» merkte man. Und ihre junge Seele wc
M Ss""S erstarkt, um diese herbe ErkenntnisPmzunrhmen Dagobert merkt« da» alles gan

Aber auch er hatte vieles gelernt in den vergangenen
Tagen, er war gereifter, verstehender geworden. Mit
einer stummen Bewegung reichte er ihr die Hand hin.
Und in diesem Augenblick wußte sie es: aus dem leicht¬
lebigen „guten Jungen " war ein ernster, treuer Freund
geworden. Sie drückte diese feine, schmale Männerhand
fest, dann öffnete sie leise die nur angelehnte Haustür und
schlüpfte, ihm voran, die Stiege hinauf.

Mit einem schnellen Ruck stieß sie die Tür zu dem
Zimnwr auf, in dem die Lampe brarnte.

„Nelly!" rief sie laut. Fast erschreckend klang eS
durch die Ruhe.

Das Mädchen, welches jetzt am Flügel saß, ganz leise
ein paar Akkorde greifend, fuhr herum.

Und dann? Sie hätte es niemand sagen können, wie
das gekommen war. Aber Nelly Wille lag eine Minute
später vergraben in den Falten eines großen Regen¬
mantels. Ein starker Arm umschloß die zierliche Gestalt
und zwei Lippenpaare brannten aufeinander. Aus der
Kinderliebe wuchs in diesem einen seligen Augenblick di«
große Leidenschaft eines Menschenlebens hervor.

Paula Linstedt stand daneben mit zuckenden Lippen.
Ja , diese beiden! Die redeten nicht und deuteten nicht,
die waren stark und mutig und sprangen über die
Hindernisse hinweg. Aber sie — sie kannte einen, den
hob wohl auch die Minute hoch empor. Aber dann kam
das Grübeln und Denken, das überfeinerte Empfinden,
all dieser Ballast des hochentwickelten modernen Menschen.
Und darüber kam er nicht hinaus. Er nicht — und sie
auch nicht.

Man wechselte keine erklärenden Worte, man sprach
nicht über die Sonderbarkeit dieser Begegnung. Die selt¬
samen Lebensumstände ließen Unwahrscheinliches als
natürlich erscheinen. Plötzlich aber löste Dagobert seinen
Arm von Nellys Schulter. Irgendetwas begann unter
seinem Mantel zu krabbeln. Und dann wurde ein zer¬
zauster, schwarzer Kopf sichtbar, ein abgemagertes,
struppiges Körperchen folgte. Eine kleine, gänzlich ver¬
wildert aussehende Katze fiel mehr als sie sprang zur
Erde und kroch langsam nach der Ecke, wo ein Schälchen

Bolk übernommen habe, nicht verträglich finden." Jede
Seils der politischen Geschichte Deutschlands unter Kaiser
Wilhelm II. redet davon, daß diese Richtschnur, die sich der
jugendliche Herrscher selbst vor Gott und seinem Staate gab
von ihm aufrichtig und entschieden eingehakten worden ist.
bis der feindliche Bngr-ffsw ll? ihn zwang, sie zu verlassen.
Es Hst in diesen 26 Jahren bi» zum Kriege gar manche
weltpolitische Spannung gegeben, die zum Krieg auszunutzen
ein minder gewissenhafter Herrschere» leicht gehabt hätte.
Wir denken an Lagen, wie sie im Verhältnis zu England
Ende der neunziger Jahre eintraten oder zu den Bereinig¬
ten Staaten. Wir denk » vor alle« an dis große Marokko-
Krisis und di« nirnchrrlei anderen Krisen, in denen es nahe
gelegen hätte, ein« günstig« Situation »um Stoß gegen die
französische Rroanchtlust zu benutzen. Wir denken lm 1909,
1911,1913 , die »ersch ebenen Momente weltpolitischer Hoch¬
spannung in der orientalischen Krist», di« schließlich unsere
Gsqner doch zum Krieg« benutzten. Immer hat Kaiser
Wilhelm bis sus da« äußerste an einer friedlicher? Politik
festgehalten, rmd wir dürfen es wohl glauben, daß diese einem
so ritterlichen und soldatischen Herrscher, « ie er es ist, in¬
nere Uederwindung kostete. D.ese innere Uebenvindvng hat
er vollzogen und damit immer wieder sittliche Taten höch¬
sten Range» vollbracht.

Das feindlich; Ausland gibt sich heut« drn Anschein,
als sei das alle» zweiundAnhalb Jahrzehnte Lu- und T >ug
gewesen. Das find Hchphraßm des Weltkriege», die nach
dem Kriege schwerlich mehr ernsthaft werden ausgesprochen
werde». Warum unsere Gegner uns anaegrtffn, warum
England sin« jahrelange klug betrieben« Politik schließlich
im August 1914 zum Kriezsousbruch führte, da» brauchen
wir mitten im Kriege wahrhaftig nicht mehr zu sagen.
Aber «bg-sehen von dem englischen Herrsche willen und
Gegensatz gegen uns, von der französischen Revanchelust
und dir russischen Er»berunq. sucht, liegt noch ein ordere«
dieftn Behauptungen und Sch nähung-n de» Amlandrs zu¬
grunde. das ihm da» Verständnis eine» Irt ?d-n«fürsten
unmöglich macht, der zugttich die alt« Schlagserligkeit sei¬
nes Militärstaate» weiterhin sksthielt.

In diesem Kriege ist es ein fortwährend gehörter Vor¬
wurf unserer Gegner, Deuffchland strebe nach der Welt¬
herrschaft und in Deutschland mrstlae man nichts andere»,
als die rode "achte Macht des Staates . Jetzt hat da»
Milch für Linstedts Hauskater bereitstand. Mit einer
schier unglaublichen Gier begann das Tierchen die Flüssig¬
keit aufzulecken.

Nelly war erstaunt zurückgefahren. Noch deckte das
tiefe Rot der Überraschung uich Verwirrung ihr holde»
Gesichtchen. Fassungslos starrte sie nach der Katze.

Paula stand schon neben dem kleinen Eindringling.
„Lo!" rief sie in starker Verwunderung. „Ja —

weshalb bringst du Lo mit. Dagobert? Aüer wo kommt
sie her? Wie sieht sie aus?"

Auch über Dagoberts feinem Gesicht lag noch ein
verklärender Schimmer. Man merkte eS: er fand sich
schwer zurück in den Alltag. f„Ja , nicht wahr? Wie sieht sie aus?" wiederholte er ^
halb gedankenlos. Aber dann nahm er sich zusammen: j
„Denkt euch, ich fand die kleine Lo eben vor einer halbeni
Stunde in einer ganz einsamen Gaffe, nicht sehr weit i
von hier. Das Tier zitterte an allen Gliedern und i
scheint mehrere Tage fast ganz ohne Nahrung ge- i
wesen zu sein. Sie ist halbverhungert. Und dann: .
Seht nur diesen Staub, der über ihr liegt! Staub, ^
jetzt bei dieser Nässe! Natürlich erkannte ich sie
augenblicklich, obwohl das rote Band, welches sie
stets um den Hals trug, mit der Üeinen Schelle
daran jetzt fehlt. Aber sie kam auch sofort auf mich
zugeschlichen, winselnd und heulend. Kurt wird Augen
machen, wenn ich beute mit der verschollenen Katze an¬
komme. Gestern abend behaupteten unsere Dienstleute, Lo
„gehe um". Dr. Wilmar und Kurt krochen, als ich abends
heimkam, mit Lichtern überall in der Nähe des Korridors
umher: Mama ging auch mit und reüe sich grenzenlos»
auf bei dieser Jagd nach der verschwundenen Katze. Natür¬
lich fand sich nicht das mindeste, auch hörten wir keinerlei
verdächtiges Geräusch, obgleich Kurt und ich die ganze
Nacht wachten. Natürlich war doch alles nur ein Spiel
der aufgeregten Phantasie unseres Personals. Aber auch
un» erregte dieser Zwischenfall wieder ungemein. Und jetzt
finde ich da» Tier hier bei euch!"

(Fortsetzung folgt)



ja etwas vachgeiaffen, aber zu Anfang maßt« s» vrrschk-
dtnarik« Männer wie Heinrich»an LveÜschke wrd Fried¬
rich Rletzsttzes« 1«»ähMid für dich» S«« «ch chs Gchwur-
zeuge» di« en. Er zetLben«r, daß r-j«, die ih» erhoben,
wederd« Wesen»ns«» Gtancka riech bao uvftrer Kat-
sers , erft»»bc» Hab«,. D» tichste Wes« mrsere» Staates
nrtzid» tz d»ri», baß wir m« «t» graßartiges Wert d«
Perikr» aas «« , »z»we«d« . »das GchL«e bei asordnk.
lem G-aatahamchaÜ pflag« «allen snd daß wir sie V -s-
stwfchast pfleg«« »alten, « ckristzarisch zu werden.*
«La« i» Alwrtu« Atha» seiae uuLergäsgltche Größe und
Ve»a«iu«g für die Mwrschhnt-egedrv Hst. Ls» strebt da-»
diesem athenischen Staate ss orrrsandts Wesen unseres
Staate« nach. M«r hat es «ft grschlldert, » ts sich tu den
Freibettakriege» der Machtzsdanke srideriztanstchen Preußens
mit d« aügemetue« gr-ßn Ideen unsere Dichter Md Sen¬
ker der gleiche« Zeit verbindet. Diese Verbindung hat i«
Gru»b« sag An' land niemals verstanden, nur wenige, wie
etwa Tha« M Lrrlyle, haben dieses Wesen ersaßt. Und
»eil « »ich! oe.slrnden wird, hat es Nrtd und Haß des
Auslandes leicht, die mach palüische Seil« «ssrres Elastes
so tu. den Vordergrund zu zerre« und einem Friedenssür-
stm. wie dem deutschen Kaiser, »orzuwerftn, er habe die
West in diesen Krieg getrieben.

Diese Bttbtndung aber zwischen Macht und Idee
ruht in KaiserW ih«lm vor allem aus dem Grunde religiö¬
ser und sittlich-r Urberzeugunß. Ss dann kaum eine grö¬
ßere Tachsit geben, als ihn hiuMstrllen als die Verkörpe¬
rung einer rahen Macht- uns Eobecungspvlirlk, während
wiederum jede Sette seines Wirkens als Herrscher zeigt,
wie tks er von der Noiweadtzkrtt̂eliZiöser und sitUtcher
Kräfte irr eine« Volke durchdrungen ist, wie er weiß und
immer vertreten hat, daß das Sr .ebon nach Macht und
Sicherheit im politischen Weltgeschehen nur einen Stau und
eiie Berechtigung ha-, wenn dadurch die höchste sittliche
Betätigung des Menschrn und des Volkes sichergestM und
gesördert wird.

Und hier liegt auch die letzte Wurzel des Friedens¬
angebots, zu dem sich Kaiser Wilhelm entschlossen hak.
Auch das hat das feindliche Amland nicht oelstsndln,
auch das » Kd e« nach dem Kriege schwerlich verstehen.
Air aber o r.tetzm es und danken dm» Arirdcnska srr
mitten t« Toveu des Weltkrieges täslir, daß er immer¬
dar die höchsten und bestes Kräfte der, Menschendaseins
in ihre? Notwendigkeit hervörgehobeu Hai, bsß er dafür
Iahrzehne d̂ r Frieden gewahrt har, usd dsß er darvm.
als die sudenn » ihm unmöglich machten, « it reine« G.-
w!ss«r and seiner Berar.twonung bewußt in diesen Kamps
zag. Sen» darb: liegt die Gewähr für unser gutes Recht
und für unsere» Steg!

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB. Großes Hauptquartier, 27. Januar.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am» des
SereralseldmarschM Herzsg Mrecht vm Württemberg:

Südlich von Tixmuiden wurde ein belgischer
Posten von 10 Mann ohne eigene Verluste auf¬
gehoben.

Heeresgruppe bes
Severslseldmarschalls Kronprinz Rupprecht Von Bayeru:

Südlich des Kanals von La Bafsee scheiterten
mehrere durch Feuer vorbereitete Vorstöße eng¬
lischer Abteilungen.

Südöstlich von Chilly wurden gegen unsere
Gräben vordringende Franzosen abgewiesen.

Eigene Erkunder fanden bei Barleux die feind¬
liche erste Linie leer.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen: ^
Dem fehlgeschlagenen Nachtangriff der Fran¬

zosen gegen die von uns gewonnenen Stellungen
auf Höhe 304 folgte in den Morgenstunden ein
weiterer Angriff, der gleichfalls blutig zusammen¬
brach.

Bei Manheulles in der Woevre, auf der
EombreShöhe and im Maasbogen westlich von
St . Mihiel drangen Aufklärungsabteilungen in
die französischen Gräben ein und holten etwa 20
Gefangene heraus. Dabei zeichneten sich, wie an
den Vortagen, Stoßtrupps des hannoverschen
Reserve-Jnsanterie-Regiments Nr. 73 aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresst,« des

Seueralseldmarschalls Prinz Leopold io» Bauern:
Oestlich der Aa konnten auch neue Verstär¬

kungen der Russen das von unseren Truppen er¬
kämpfte Gelände nicht zurückgewinnen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Zwischen Casinu- und Putna-Tal nahmen

deutsche und österreichisch-ungarische Streifabtei¬
lungen dem Feinde 100 Gefangene ab.

Bai der
Heere-ßrnp-e des«rveralseldmrs- allsu. Mackensen

und an der
Mazedonischen Front

ereignete sich nichts von Bedeutung.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendarff.
WTB. Großer jHe«ptq«artier, 28. Januar.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des
General seldmarfchtL Kronprinz Xnpp recht»« Bayer«:

Nach starkem Feuer gelang es englischen Ab¬
teilungen̂sich in einem kleinen Teil unserer vor¬
dersten Linken südwestlich von Le LranSloy(nörd¬
lich der Somme) einzunisten.

Bei den übrigen Armeen herrschte, abgesehen
von zeitweiliger Steigerung des Feuers in be¬
grenzten Abschnitten und vereinzelten Vorfeldge-
fechten, Ruhe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Geaeralfeldmarschaüs Prinz Leopold von Bayern:

An der Aa war der Artilleriekampf stark.
Auf beiden Flußufern geführte Angriffe der Rus¬
sen scheiterten verlustreich.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Im Mesteeanesci-Abschnitt an der Goldenen

Bistritz mußte infolge überlegenem russischen
Drucke die Verteidigung näher an das östliche
Flußufer gelegt werden.
Heeresgruppe des Seneralseldmars-alls von Mackensen:

Keine Ereignisse von Belang.
Mazedonische Front:

Bei Gefechten von ErkundungSabteilnngen in
der Strumaniederung errangen die Bulgaren
Vorteile.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Das Master der Verdaadsideale.
S«x keiimtidei eine, der sWesehensteu Athener Blät¬

ter. kos»Skrip* »LMS. rechnet in schärfster Form mit
de« BsrbaeLsmächLLn ab: Ehe di« sSK««annt-' Schutz-
möchte Grftchsslasda ihr Recht intLeckLÄs, Griechenland zu
schützen, labt« es iu Ruh- «ed Frlrcken, jrtzi ist selbst sein
gestehe« kr Frage gestellt. At« Tyrs« die 2»s ln Grie¬
chenlandsd«s»«s , gah es »sch griech Üchr Iassilk, jrtz; ist
kau« sine übchx. IstparadiefischenGkstld« Grischeukondssikd
in GtöU«« d» Llimd« »ekwssLelt, »Kd dem Kauzs Land
stkhni« üer de« Gchiögs«. di«» »s» der hivterlißige» eitzen-
süchrige« PvlÄk der BerdandELchte echelten hat. Srme
bvdsurnwiwrüe« Kinder KAs« vsrZrdei-G diejrnize« u»
B'st, dis auf VchM uRd TM drv Gch«ß der kleine«
BZldsr«ts ihr KrieZŝ rai »eM «de«.

B«Mrchr«. wie sie «« Griechenland deaangc» wurden,
hat d« Morschheit iwch»iEal « crduldet. . Ts« erla». Bla-
rtch. KA Hkkme». dir Kataienerr, dir«, sürchSeUKHe Erin-
nsülrnq in der Geschichk GrtechenlrmLs fvrUebt. sie aR» er-
dlassen vor den heutige« Regierung;« der Berdandsvölker.

Wie können stch diksslde» StsaUn zu Beschützer« und
Behütern unserer Freiheit auswersen. dtr 1915 da» mit ss
»lei hellenischem Blut erskrrte2 ^Mazedonien den Bulqa-
re» a.de« wollten! WStzre»» ße ilkrr de« »wtr,MI,krach
a» Velgik« leter schreie,, hikr« ste -ch «it Xerletzaa, »aserrr
NeatraMt i« »asere« Sande ha,,lich«itdergrlaff«, »»» «it-
«, »» gnase». »»her , » de« Verräter. Sind sie » doch,
die »llr Gast- und Asy rechte verletzt«nd unsere Gtädte
und Dörfer« it ihren Menfchevschare« üdeeschemmt haben,
die jede« Raud »nd Frevel s»ch im Asyl der Familie ver¬
übe». Sie fir:d » , di« »nr zum Hungtttvdr Verurteill
hade», wenn wir un» nicht tu dir Hönde des Urheder» al¬
ler »userer Uedel bsgede« wollen. GrirchenlaKd, s< groß
» als Idee ist. ist zu sckwech, mtt den Waffen sein Recht
zu verteidigen. Die Völker d» Verk«nd» müssen taub
fti«. Gsnst könnte nicht heute«« der Stelle, dis z«r Zeit
d r griechischen Vestkisng von Lanntug innehatle, ein Ce-
cil »ad «1» Lloyd Gevrge stehen, und die Franzvsen wüß-
ten über Taten eine» Vriand schamrot»»erde«. Die Rit¬
terlichkeit ist au» EurvP» »erschwmrde» »nd sein, Politiker
tri kr« das Hoe.igrrasser, da» «nst der große Ky:v« ttnnk:
.Vlnt' .

Gie haken am Göttliche» gesrevelt«nd all« göMichen
Rechte mißachtet. Während sie sich phrrtsä sch»l» Schiit-
z-r der kleine» Völkae»nsspielten, sachten sie. dar jeder
Schein, de« Gieg vhn« G»tt« Hilfe zu erreiche«. S»
km» der Siag nicht» it ch*e» sein; sie können rvotzl da»
kleine Griechenland in Trümmer« schlagen, »der «nwci,er¬
lich müssen sie mit ihm z»gleich zimrundr gsha«.

Auch»in« ande.e verdmilet« AtheverZ«it«»g, , Lhw-
nv»*. »« urteilt die Verdandsmächt« »« v. Ja »«« aus d»»

hestirst«: Ss ist s-hr zwaiselhast, »h er «ine» Vvrgana i»
dar Geschichte das« gl Nt, daßGeaßmächw wrter dem weck-
«autat «« Vchchtl-i W «rill st«« Busrührsr§«<» sei«
Vatrilsaed« L « g« fak«« Kd ig st» Glrrv̂rmchme« stsn-
d« . Dis VvMl»W« ächis ««M « SrtM«LstMd ür de»
Krieg ftst ttzse IntraeKe» hasvstsMjMu«s ist« dasselbe
Schicks«! «ch»G« W» , MaMotirsg» mck Ru« Lute» derstteu
«Kd Können»»« ihr«, WHerfalß«icht Mraaerr. « tt den
schändlichsten MsttE . tsds« sie stch dar. Ve«Mv » bedlen-
tas. versuchtes st« z« chr« Iial z» grLsnWM. Ader wenn
es einmal möglich«st . Pole» z« Mtrst« . Eüechenland
ist fast grdUkdsu. R«« hat der VeidsnL»ingesehe«. daß
nach Lem KLaAsm2«s«»»ttastsß sm Phllvpapps«-De«k-
m«! kei«eV-rstaLmeg«sehr hilft «ich hat sich in ski»er tz„ -
i«» tchwßlichkeü»»tpippt. Er « iS Griechenlaud mit Ge¬
malt WtugW. Dvch da« s»> nicht geschrhe», solange noch
em Grieche lebt!

Pariser Bilder.
GoheiMta- ««- , Kälte , K»hle»»»t.

Srns, 26. Jan . Das . Ncht-Uhr-AberrdblaU" berich«et:
Der Beschlußd« sranzöfisches Kammer, die griechische Pv-
Utik der Regimms tu geheimer Sttzmrz zu verhandeln,
stellt den Esssls Wsrcks gssesiiber ft irren Widersacher«
dar. Als Präsident Verchauel die Namen der Antk«Hstei¬
ler in Lrr Gehetmsttzu-kg»erias, rief der Depuüsrlc Albert
Fsore höhnisch: Alles Mitglieder der Familie Llemepceau!
Die Mehrheit der GaZiattste« stimmte für dis Regienmg
und gegen dis Gruppe Tlemŝcsau. Tie GehriMtaZung der
Kammer, dis auch heute fortgesetzt wird, beschäftigt dis Pa¬
riser noch viel Weniger als di« bei grimMiger Kälte säst
unerträglich gewordene Kohkvnot, die ttrtz«Ser Versprechen
der Ministers Hsrisi sorldsustt. In Leu Bororirn herrsch-
len gestern IS Grad Resumur. Die Süd LrsmWay-
Sesellschast stellt wegen KshLenmaukM ihre« Vetrteb ein.
Biele Personen stad infolge der niedrizen Temperatur, da
die Wohnnatzen nicht geheizt we-deu können, erkrankt.
Berlvckt durch das Versprichn der RGierung, Kohles zur
Perreilusg dringen zir lassen, harrks Lsusrnde vou Leuten
stusdenkang vor den Kshlenseschäften au«, ader « irtsgs
erklärte dis Stadtbehörds, « s das , Is «msl de Pruple"
meldet, zur allgemein« Enttäuschung und Erbttteruns. Laß
noch keine Anwe!su«L z«r K»hle«vertetlu»g eingetroßen sei.

^Möwe".Echw«igss«rkeit.
dr Rotterdam, 26. Jan . Wie au« Paris gemeldet

wird, hat die französische Zensur der P esse verdaten, ir¬
gendwelche Gi«;e!heüe» öd r die Leistungen der neuen
deutschen„Möwe* zu »eröff»Uichr«, während stch dis
Schweizer Blätter, dk nach Paria kkm«e», um sa ein¬
gehender damit beschäftigen. Nur «n ^L»r uiraussLlliger
Stelle brinse» aiuiae 3rst««ge» die Wi truusg, daß die
englische Aomilaliiat die Name» s« 1L e«gttschsn und
französischen Schiye« meldet, « Me »« ahrschetnitch'' 2pser
eine« ktuen deutsch« Piraten geworden Md.

S4 Millionen verrostet.
br Xvltrrdam, 26. Ja «. Di« Pariser Ahsndklätt«

bringen die EvthMung. daß durch Nachlässigkeit ds« Küegs-
amt« »ährend de« letzten HeesMssters der Srtne für rund
24 Millionen Krlogmeateriat gerpött wurden. T« handelt
stch um 600 schwere KrastwtHr«, vsn dsncn jeder 40 000
Irsxkm gekostet hatte. Diese Wagen » «reu kn einem
Schuppen aus der Sasel Tu lut Gerrriân dei Afsy««terge-
kracht» srden, «»d da man kein« «r-tsprechendr Vvrstchra-
nssßregkln ßetraste« hatte. Brnd.n die Krssüvage« »»ährend
der ganzen Dauer des Srins-Hvchwsfsers umspßlt sa» de«
Fluten d». E» war et»e «Gelang« Arbeit«atwexdig. «m
sie «»» dem«mtẑanMeito« Schi«« « tz-ra»Lz«jiehe« «nd
dabei ergab es stch. dsß sSMtltchs Fahrzeuge vSSig«»-
brauchbar gewsrden»»sren.

V »r den große» EntscheidnngSkämpfen
im Weste «.

Köl», 26. Ss». Ser Sv«ds;brricht« statter der„Köln.
Zeitung" an der Wrstfront, Prvfkssor Wegener, mrldet über
Borberettungeges chte im Westen: Dem feinsten veobach-
ter mögen die Vorgänge an der Westfront nach de« sürch-
lerlichm StSrmen der Sammeschlacht etuförmig««dgeringer
Beacht«»- wert erscheine«. Da« ist ader nicht rtchttg.
Außersrds«1Uchea wird jetzt geradei» diesen Tage« wieder
von dr» Truppeni« der Fruerlinte auf Pairoutllenstreisen
«nd aus Wachtposten geleistet, « uch hier fühlt ei« jeder
die stetig wachsende Spannung, die hinter dieser scheinbare«
Rntze sich birgt, weiß daß Umgruppierungen. Verschiedun-
sen. A«»1««sch»nd Neuanhäusungen von Trnppe» und
Mnterial in gewaltigstem Umfang hinter der gegnerischen
F »nt »ergehen«nd Kämpfe vardereitet«»erden, die an
Größe und Furchtbarkeit allea kiahertge in de» Schafte»
stelle«. D.e Tatsache, daß die Artige;ie-, Mine«- «nd Pa-
troille»1ät!gkrit seit viele« Wvche« abwechselnd fast überall
an der ganze« Frost lebendig find, daß bald hier, bald
dart Verstöße gemacht» erden, die zwar »ach der Riesen-
wicht der graß-n Ossensioe Klei« erscheinen, die «der durch¬
weg «« stch lebhafter find als wähe«d brr Offensive, baß
zahlreich« altberützmte«nd seitdem fast wieder «ergessene
Kampssttlltn plötzlich»an «rue« die Aufmerksam keil aus
sich ziehe« «nd danabe« «mgakehrt anch viele ga»z neue
Gegenden, deren Name« noch nie «e*«l nt wurden, durch
Kämpfe hervortret« . rrk̂ mle« wir sehr« »hl ala d« Mit¬
tel des Gegnr« , « a möglichst überall zu dcschästtze«. Dar
beso«d«r lebhafte Feuer, d« «och immer an ber ganze«
«ört-ltche« Sommes,»nt aufrecht« halte« » t»d, fall wohl
den Gedanken sördem, daß auch ein Wiederaufleben der
Gommeschlacht möglich ist, di« ja « ft all ihren«ngeheurea
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!lch« „«-«tziŝMlich" Opfer
jewvrdrn Md.
verrostet.
Di« Pariser Nben'sbiätt«

h Nachlässigkeitd«öKriegs-
Masters der Seine skr rund
rstZrl« mden. E« handelt
», »s» denen jeder 40 000

Wagen « «reu kn einem
G« m«'» dei Affy««terge-
kr« ertsprechendr Borstch!«-
« die Krssüvage« «röhrend
vchNsssers umspükt«o« de«
ang« Arbeit«atwenditz, «m
chl«m« tzeraesßrijtehe« «nd
rüichs Fahrzeugs völlig««-

fcheist«ngSkämPfen
ste«.
derdrrichterstalter der„Köln,
»frstor Wegen« , meldet üder
»: Dem sernsten veodach-
r Vestsr,«1 nach de« sürch-
»lacht einförmig««dgeringer
Sa» ist ad« nicht richtig,
ade i» diesen Tagen wieder
linie a«f PatroutSenstreffen

Auch hi« fühlt ei« jeder
die hinter dieser scheinbare»

gruppierungen, Berschiedun-
sungr« von Truppen und
>»z hinter der gegnerischen
vorbereitet«»erden, die an
dishertge in de» Schatte«

Artist«te«, Minen- »nd Pn-
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Opfer« an Mensche« und Maierial nickt einmal di« de-
scheidenfte« beide« Fiele, di- sie sich gleich für dev Anstm,
gesteckt hatten, die Befreiung der beiden kleines Gtstdtcho«
Mrmne und Bap««« e. erreicht hat. Wie de« auch sei.
wo der zu «rwattesre Rirseuksmpf«uch eiusrtzon möge,
das Heer ist aus der Wacht und das Vaterland das» de«
H'er edeuso vertrauen, mir dies de» Vaterland »oekaitt,
daß es ihm die «forderliche« Krtegsmiltel im ganzen Um-
saug liefe« »erde, die ihm « wmgänglich nötig ftsd.
Lloyd George über den Krieg und Miede «.

Haag. 26. Vas Reutersche Bureau veröffentlicht ein
Interoie« . das Lkyd George einem «nstrslischen Kvrre-
spondente» öder den bevorstehrndrn« eichskriezsrst für den
Beginn eines neuen Zeitabschnittes in der Geschichte des
brtchchenR ichcs. Ter Krieg, sagt Lloyd George, hat ei«
neues Zeitalter für uns eröffnet und « tr » ollent« dieses
Zeitalter eiMretsn. gemeinschaftlich mti unsere« überssetschm
BrSdem, wie wir mit ihnen«uch durch die Snnkrlheiten
gegangen sind, und rr.it ihnen gemeinschaftlich m,ser Gut
und Blut geopfert haben. Der Rrtchskrtegsrst wird sich
mit allgemeinen Angelegenheiten befassen, die sich aus die
KrtegLpclitik des Reiches beziehe» «nd die ge«au sestge-
legt werken sollen. „Wir stehe» im Augenblick am Rande
der größten Ereignisse der Welt seit der französischen Re¬
volution." sagte Llcyd« sarge, „« « den die Völker sich
gegenseitig die Hand reichen«nd «lies dara» setzen, um
die Befreiung durchs setzen, während wir einen Weg z«
finden suchen, um später die Einheit aus gleicher Grund¬
lage zustande zu bringen? Ich bin üderze«gt, daß ste es
tun werden kösrren. Tie Flirdeasbedinunzen werdenn«r
der Anfang sein. Wenn diese Friedensbedingangengenü¬
gend geregelt sind, dann » erden wir eine geordnete Frei¬
heit und Brüderschaft aufzukanen habe«, die die einzige
Garantie ist für den Fr eben und den Forisch itt der Mensch¬
heit, die beide jetzt durch Militarismus vernichtet find, und
die Nationen, die die ŝchweren Losten getragen haben bet
der Ntederwerftrutz dieses MWarkmu«, werden fichirlich
die führende Rolle beim Ausbau der neuen Erde überneh¬
men. die sie mit ihren Opfern vorbereitet haben."
Die Friedensdedisgungenber Entente und ihre offen au«-
gesprochene Absicht, nur nach ein« völligen Niederwerfung
und Berstümmtlung der Mittelmächte Friedenz« schließe»,
zeigen deutlich wie diese„neue Erde" eussrhen» trd. E«
wird eine Erde sein, in der Englands Weltttyrannei durch
einen von ihm beherrschten Bund der Völker zur ewige»
Einrichtung gemocht wird. Und » eichen Platz wird b«
ruffische Zarismus darin einnehmen? (Red.)
Der verschärfte Kriegstville - ege« G«gl««tz.

Köln. 26. Jan. Laut der „Kölnischen Leitung" mel¬
det ^Exirsblaoet" aus Kopenhagen, daß die Kämpfe» ed«
auf der einen noch auf der andern Front entschieden» erden
können, sondern ans de« Meere. Da« dänische Blatt sagt,
der englische Aushungeruugsplan» ar für die Deutschen
der gefährlichste Paukt. Ts ist »och nicht ganz sicher, od
sie die durch die Blsckade gestellten schwierige« Prodirmr
lösen können. E« ist nur »atstrlich. daß er immer lies«
in das de«tsche Bewußrftin lidergeht, daß Exgland der
Feind sei, der getroffen werde» müsse. Hierfür gibt er «ber
keine andere Möglichkeit, als den « it aste« Kräften ge-
führtenU°Voo!Krieg. Es wird sich«»« zeigen, daß die
Lbermütge Ablehnung des deutsche« Friedensangebot« ein«
diplomatische Ungeschicklichkeit«ar. die mit de« größte«
Dummheiten Vrry« und Church'llr n»f einer Stuf« steht.
Wenn die Idee ein« »« schärftenU-Beotrk iegsi-hrung in
Deutschland stegt. kann « an da« mit Sicherh it der höhni¬
schen»»d übermütigen Vrrb«»d»n»te zuschreiben. Wie
stark auch di« Friedenksrhnsucht der Deutschen»ar und
noch ist, die Vttbarrdsuote mußte die Kriegstendenz stärken.
In deutschen Marinekreisen ist man der Ansicht, daß durch
eine Blockade England» da» Inselland in kurzer Zeit von
der Umwelt abg schnttten werden kan«. Man darf nicht
nur mit der Anz«hl der Lsrpedierunge« rechne«, sondern
muß in erster Linie die Panik t» olle« Schiffahrt,Kreisen,
die eis völlig rlckfichtrlos« , systematischerU-Bootskrieg
hervvrrusen»Lide, berücksichtige». Schwere Zeiten stehen
auch uns bevor. Die Durchführung des U Bvod Kriege«
würde für Dänemark gleichbedeutend sei« mit der völligen
Unterbrechung der landwirtschaftttche» Ausfuhr nach Erg-
land unser« Zufuhr, d.sonders»,n Kohlen. Man Ka in
sich dis Folgen gar nicht«o.ftrllen, «ber ste»erde« fürch¬
terlich sein.

Mit offene» Angen in verderbe ».
Berlin, 86. In WTV. Unter den in Rumäni«

von den deutschenT uppe» nbe»1eten Schriftstücken ln sin.
den sich such die Berichte, welche der rnmäsische Mli är>
attachei« Berlin. Oberstleu1«ent Mrriesc«, im Zehre 19lk
an sein«Regierung erstattete. Mitte»cu, der dri alle«Schlack
len an der Nest, «nd Osts« t Gelege»hei hatte, sich perjinliä

Stand der Dinge zu überzeuge« und der « st det dr>
KliegLttklSk,irg Rumänte-» Deutschland verließ, schildert,
» " sichten die Erfolg,st,heit des grvße« rusfilcher
Angriffes in Galizien a,f die Gesamtlage «nd sagt,
"Es Fehlschiage» drs englisch.fraazöstschen Vnrchbruckr-
»e such» «n der Somme „ raus. Seine Berichte lteßer
auch deine« 3-veifel darüd« . daß die Mittelmäch-e i» de,
Lage find, ihre Maßnahmen an den verschiedene« Front«
E ^EßE enispttchend und mit Anvficht«uf weitere Erfolg,

desto««», «nadhängig»an den Ai strengungen, « t den«
m« ErttentemSchte durch gleichzeitige Angriffe auf mehr« «
Fronte« diese Maßnahmen zu durchkreuze« suchten. Di.

V*. Milirärattache, detone« eindringlich die Erfolg,
der Mitielmächie»nd laffe« sein Vertraue» in ihren end.
«ulttgen Sieg erkennen.

vnglanb - Angst »or bon U Voote «.
Franksurt, 2g. Sa». Vst „Fnmkftlrstr Fellnsg"

meldet«me de» H««, : S« d« « glifch« Press« treten
die BesvegntG« gogMÜb« b« deutsch«, U»strs« b»o1»gesahr
mmeMng» mst ĉh« s« stbtzast pttoge. »st in de« letzte«
Log«, de» KabdrettrA»g»itstv. «t« es stch bann, tzandolst,
Vnlfonrz« stürzen. Vst Ursache dstst, Erscheinung mag
darin Liegen, baß Selikeve»ar einig« Lager, bst Erklärung
«bg«b „Vst Unt«1o«b»»st.V«dr»kmv stk ««sen H«n-
beisstotst ist setzt weit größer«l» ste es in irgend ein«
Periode d« Krieses«« , «nd alle unsere Energie ist nö¬
tig. A« sie z« bekämpf« .' „Daily Nr»»' findet hterdei
den Anlaß, die «eln»Wh« ische« Iaurnaitste« und PolMker
z« tadeln, dt« immer« d imumr»Kd« dazu auffordrrte«,
jede» Man» in das H« r zu steck«« » »durch der Arbeit« .
Mangel aus den Weifte« entstanden sei. Während Veutsch-
land dir Schiffe»«senke, baue England keine neuen Schiffe.
I « demselben Sin« äußerte sich Archtdaid Hnrd im „S«lly
Telegraph.'

Die „geistige" Einkreisung Deutschlands.
Varlin, 26. Jan . Die „Kriegszeitung' meldet»on

der russischen Grenze: Die 'kerüchttgte. «vllig uni« dem
Einfluß des britische» Botschaft« , Buchanan stehenbe„Ge-
s üschast der Jahre« 1914° macht gegenwärtig in Peters-
bürg und Morkau vornehmlich eine geräuschvolle Propa¬
ganda für einen zu Anfang Februar in Paris stattfiaden-
den Kongreß der antideutschen Gesellschaften der Entente.
Soweit es sichd aher Übersehen ließ, werden an dieser fa¬
mosen Veranstaltung nicht weniger al; 21 Gesrllscha ten
stilnehmen. Der Kongreß will Beschluß fassen über Mit¬
tel und Wege, um den internationalen Kongreß antideut¬
scher Bereinigungm auch in den LSndem außerhalb der
Entente heimisch zu machen. Dieser Kongreß wird dann
nach dem Kriege einen geistigen Krieg gegen den deutschen
Militarismus und «egen den Gedanken einer deutschen
Bormacht auf der Welt aafnehmen. Es handelt sich um
eine bis ins Einzelne ausgeklügelte Propaganda zur geisti¬
gen Einkreisung Deutschlands für die Zeit nach dem Krüge.
Daß 3s «ol»ki Mitglied dieser internationalen Bereinigung
ist, «ersteht sich»on selbst. (Geistige Einkreisung Deutsch¬
lands unter Jühmng Rußlands. — Offenbar wird mit
rinem vermehrten Wutki-Konsum»ach dem Kriege gerech¬
net. D. Rrd.)

Gerüchte über Attentate in Nnhland.
Stockhalm. 26. Jan . „Rya Vagligt Allehanda" teilt

mit: Seit mehrere« Tagen gehe» die ernstesten Gerüchte
um über U ruhen und sürchteiliche Attentate sowohl in
Peterrkurg wie in Finnland. Man spricht sogar davon»
daß die russische Kaiserin« mordet wo den sei. Sie Tele-
graphen- undT lkphonoerbindung zw scheu den großen ruf-
fischen Städten ist außerordentlich erschwert. Em finnisch«
Psttzeibeamt« , der kürzlich die schwedische Grenze pas-
sterte, meinte, man » ifls nichts über einen neuen Mord
«m russischen Hos. Ab« es liege«was in der Lust, (de .)

Die verstärkte englische Aushebung.
lende«, 26. Jas . WTV. Vie Reaierung hat be-

schloffen, die mil lärtschr Beurlaubung für bestimme Klaffen
vo« Bergleuten sofort auszuheden, weil dieA m« düngend
Soldoten, «»rauche un» der Rückgang der Kohlenausfuhr
und der sparsame Gebrauch von Kühlen ia England ein«
Etnsch'änkung de» Betriebes erlaube. Fern« ist die Vr^
u.laubukg von 30000 Landarbeitern«ufgchoben ward« .

Englische Anerkennnug für V SS
London, 26. Jan . WTV. „^ a!y Mail' schreibt üb«

da« letzte Seegefecht: Wie solche Bauart der deutschen
Zerstörer erhellt da au«, daß V 69 über W ff« blieb. Ob¬
wohl er aus kurze Eaiferuung»a« Geschosse« durchbokrt
und außerdo« gerammt worden ist. Der Zerstör« HUK
«ach allrn R,gei» ««»ergehen müsse».

Feindliche Auerkonnnng «nserer Gereth -Erfolge
GKG. Zürich. 26. Jan . Vie Mailänder Zeitungen

„Secüo" und „Lsr irre' meide« gletchlaaiend. der Ver¬
lust der »on de« Russen zäh« onteidigkn Brückenkop stel-
lung F -mdeni-Nsmolsas« sei ein uxbrst'etibarer graß«
E folg d« 3a«lral«äch1e. deren jetzt nur »och Galatz hin¬
derndt« Wege stehe.

Da - «nb waffnete Waffe » Mnnitiou - fchiff.
dr R llerdam, 26. Jan . Wie aus Washington ge¬

meldetw rd. hat ta » omerikanisch« Kriezsamt eine Ver¬
ordnung« lLfle«, wonach alle Handelsschiffe, di««vrschließlch
zu th-er eigenen Bertrisigung Weffm und« unitian mitsüaren,
als mbewaffnet angesehen und darnach behandelt» erden fallen.

Ein weiterer Schritt Wilsons?
Berlin, 26. I n. Au« der Umgebung Wilson« kommt

laut „Bert. Tageblatt" eine Melrung, »»nach« sichv»r-
behalt« in absehbarer Zeit «, die kriegführenden Mächte
h«a»Mtrekn, mit dem bestimmt«, Anerbiete». einer von
ihm zu bil-end» Friedensl'ga ihr« »ach reiflicher veder-
lezunp gssrßke« B schliiffe bekanntz« gebe».

GKG. Genf, 26. Inn . „Eoentng Wr ld" erföĥ au«
de« Etaatsdepa tement: Die »«>ue Fctedensakiioa Wiisans
»t d bereit, in der « sie« Febiuirwochr, unm ttrlbar »uch
Abstimmung im Sena>, starifinden. Die neue Aation» ird
in ihrenG.undzügen und Vorschläge» b<stimmt« unde«1-
schied,ner formuliert fein, als die »srausgrgaogene.

Die serbische Negiernng «nd der Fürstenmord.
Wie«, 26. Ja ». Der Berichterstatter de» . Pest«

Llody" »nrde t« Seroje» , »om Gouoerneur oon Bmvten,
GeneralS«rkoi, empfangen. Der General erklärte ihm
laut „Kriegelzettung", daß es in der letzten Zeit gelungen
sei, eine völlig klare Darstellung über den Fü-stenmard in
Seraj«»» zu erlange». V«rn«ch ist jetzt die serbische Re¬
gierung al« »de,sie Leitung der Verschwörerbaude eatlarit
«nd tatsächlich mit de« Mord b«l«stet. Es befindet sich
in Serajewo et« M«»» namens Banjajac Bad«ica, d«
ans Befehl eine» serbische« Grerzoffizier» den Attentätern
Unterstand gegeben und ihre Mardwrrkzeuge bei sich»er¬
borge» gehalle« Hai.

Vermischte Nachrichten.
Wien. 27. Jan . Aus drm brutschen Großen Hvupt-

giakiier wird gemeldet: Se. k. und k. apostolische Maje¬
stät find am 26. Januar im deutschen Großen Hauptquar¬
tier rtngeiroffen, um Se. Majestät den di» schen Kais«
anläßlich seines am 27. Januar stattfinbrnden Geburtstages
zu beglückwünschen. In Begleitung Sr . Majestät befindet
sich der Minister de« Aeußer«, Gras Tzerntn, welcher mit
de» gleichfalls anwesenden Reichskanzler sowie mit dem
Staatssekretär Ztmmrrmann im kaufe de« gestrigen Vor¬
mittags konferir!e.

GKG. Zürich, 26. Jan. Der Bundesrat ««fügte:
laut „Golothurnn Zeitung" .die Einschränkung de«gesamten
Tisenbahuaerkch'S der Schweiz ab Februar um ein Drit¬
tel de» ganzen Verkehrs.

Basel, 26. Jan . Havss meldet au» Tokio: Der
Kaiser hat die Kammer ausgelöst.

Arrs Stadt «Kd Land.
Nagold, VS. Januar 1S17

* Kaiser- Gelmrt - tag. Der Tag des Geburts-
festes unseres Kaisers stieg dieserrmal herauf mit dem sprich¬
wörtlich gewordenen„Kais"weiter". Dre meisten Häuser
unserer Stadt trugen Flcggenschmuck in den Landes- und
Reichsfarben. Auch die aus dm Abend ins „Rößl." an¬
beraumteF stseier gestaltete sich zu einer besonders herzli-
chrn und eindrucksvollen Kundgebung, welche die im gan¬
zen Volke herrschende Einigkeit uno den Siegeswillen
kerwzeichnete. Die F,irr» an welch'r außer den hohen
Behörden und den hiesigen Einwohnern auch die in den
Rrservklazaretten unserer Stadt weilenden„Feldgrauen"
teilnahmen, wurde in verdank nswerler Weise buch einen
Liederoortrag der vereinigten Minnerchöre(Liedelkcsnz und
Sängerkranz) eingeleilet. Hieraus« griff Herr Landtags-
abgeordr.et« Sch i le, als Borfitzender der Krieger, und
Beteranenoereine de» Oderawts. dos Wort. Er verdankte
in herzlicher Begrüßung die Mitwirkung des Over- und
Stadtschulrheißenamks, scwie das zahl eicheE scheinen der
Einwohnerschaft der Stadt. Dann aber gatten seine Worte
in der Haup-sache Seiner Majestät uns rem allrerehrten
Kaiser uad begeistert stimmte am Schluß s.iner Rede die
Feftvrrsammlung auf sein auf „Kaiser und Batnland" aus-
gebrachte Hoch ein. — Nach wetteren Liederoorträgen des
Männeechore» erteilte Herr Abgeordneter Schaible drm
Hauptredner dn F,stseier. H rrn Seminarrekior Dietrile
da« Wort. Der allserehrte Redner enkollie darauf in
meisterhasten und p ckenden Ausführungen ein Lebensbild
unsere» Ka ser. Kais« Franz Iofts hat Seschichi- erl bt;
Ka ser Wilhelm— wenn wir so sagen dürfen (und wir
dü sen es, m>1Stolz dürfen wir er. D. Red.) — Geschichte
gemacht. Di« Flotte! Was irä en wir heute ohne das
«reigerstr Werk Kats« Wilhelms? — R -icher Beifall
belohnten die herrlichen Worte des verehrten Redners,
««d Begeisterung« en flammt nahm die F»stoersamm-
lung s in Hoch aus unseren Kaiser aus. — Inzwischen
war die ZsÜ so oorgerücki, daß zum cllgern'ine« Bedauern
die „Feldgrauen" die Fei« verlass.» mußten. — Herr
Hauptleh*« Kläger gab im »eileren Verlauf de« Abmds
ei« vv« !h« oersoßie« G dicht zrm Best«', welchesi-, gut
modellterten Formen seine Srelei st mmung beim Kaiserbe¬
such in Stuttgart krmdgab. (B.etleicht, daß un« Herr
Hauptlh-n Kläger da« Gedicht zum Abdmck Lb.rläLt.
D. R d.) — Nach weiteren Liederoorträgen gab Herr
Sem-Overl. Köbele da» oon W. Busch stammende, humo¬
ristisch saiyrisch« G dicht „Der Fuchs und d r̂ Igrl " zum
Besten, als gute Münze gegen unsere Feinde. De, l-tz en
Teil der Frier verschörte et« anwesend« „Feldgrauer" durch
mersttthafte Klaoierdardieiunge». E» »ar die» Herr stud.
juris Hendrichs au« Hamburg, der sich z. Z. in einem
hiesigen Reseroeiazsrett zur Genesung befindet. He» Ober-
a» ima>n Kommerell»erdankie ihm im besonderend n ge¬
boten»« Kunstgenuß. — Al» Schlußerdn« dankte in war¬
me» Wvrte» Herr S ad schuttheiß Maier allrn denen, die
zur Berschöaerung der Fei« au solcher teilgenammen. Be-
s»«d«s «b'r dankte er dem verehr en Hauptredner, Herrn
Semi arr»k »r Dteterle, für die markige Rede, dea wacke¬
re» Herren Sänger, unter welchen viele grauköpfige, die
in deneensweltr Wese an Stelle der im Felde stehenden
jüngeren Sänger eiviprangen, zu bemerken waren; ferner
dankte er unserem Herm Landtagsabgeardneten Schaible,
al« dem Hauptieiter der Feier, sowie dem Herrn Amtsoor-
stand Kommerell für seine pe sialiche Miiwirduq. — Wir
alle ab« «ahmen erneut den Vorsatzmt nach Hause: daß
auch wir i» der H-Imat durchhalten müssen, durchhalten
wie unsre lapseren Fclrgrauen, dmchhalten wie unser Kaiser!

* Wasserleitung - bruch. Im Hause von Tuch¬
macherH manu, L.ouhardstroße, drang, wähl in Folge
eines W sftlleitungLbruches, q stern, Sonntagabend, bis
zur Höhe »on eiuem Met« Waffe» in den Keller.
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NenreUelunz der Z « cker» ers »rß « nG
in Württembet,.

Line neue Bersüzu«, kr Mt»ist»ri«« r de« Jusenr
" Zuzur Regelung de» Zuckewerkehr» und Zuckewerkrauch,

wird t» Staalsimzeiger »ertffentlW . Künftighin wirb
den K»mmun«l»rrdänden der Zucker für die ummlielderen
Derdraucher »nd derjenige sßr die Ge» erdeiriede js gettennt
überwiesen. Slei : zeitig ist ein« mäßige Verringerung der
Gesamtzuckermenge erfolgt, die den Kommmioloerbändeu
z«r Verfügung gesollt wird. Infolgedessen mutz auch eine
Verringerung der Bezugransprüche der Verbraucher eintreten.
Der Großhandel , der bet der Zuckerst?teitung säst »oll-
ständig ausgesch. ttet war , wird nach Möglichkeit wieder
beteiligt. Dt« Bezug»«.' sprüch« der Verbraucher find von
der Landesoersorgung -steUe so frstzusetzen, dsß »och eine
angemessene Rücklage indes ndrre zur Verstärkung der
3uckerme»ge verbleibt, die für die in Württemberg beson¬
ders wichtige Ocstoerwrriurig verfügbar ist: Dle Kürzung
der Vrzugsmengen der Verbraucher für Pilsen Zweck ist
umso eher möglich, als seit deren ursprünglicher Festsetzung
Sikstoff in größerer Menge zur Verfügung gestellt worden
ist. Wenn dieser von manchen Mrdrauchem tn Württem¬
berg bisher abgelehnt worden ist, so werden sich eben auch
sie daran gewöhnen müssen, den für bestimmte Zwecke sehr
wohl brauchbaren Sürstvff zu oerw nden. Der Kreis der
gewerblichen Betriebe, die »on Len Kommunaloerdänden z-§
oersorgenMd , ist j tzt weiter gefaßt als früher. Hinzuge-
treten sind die Apotheken und alle anderen Betriebe der
L b.'nsmiltetgewerbe. die ihre Erzeugmss« in der Hauptsache
zum Verbrauch innerhalb des Kommunalverbandes an
Verbraucher oder Kleinhändler absrtzen. Zur Ermöglichung
einer besseren Urberwachsng wurde die bisherige Marken-
freizügigst aufgrgrden ; die Kleiro -ikÄufer dürfen n«r
gegen Zuckermarken ihres Bezirks Zuck:r abgebe». Bei
der Heranziehung des Großhandels ist im wesentlichen an
die wirklichen Zuckrrgroßhändier gedacht, nicht auch an
solche Kleinhändler , die einen Teil ihrer Ware regelmäßig
an Weiterverkäufe? adzuzeben pflegten. Außerdem sollen
als Großverkäuser Händleroerrimgungen und Verbände
von Derb auchervereinigungen herangez gen we den können.
Soweit die Versorgung eines Kommunolosrbands du ch
Vermittlung eines Großhändlers nicht ge»iigend gesichert
wäre, verbleibt übrigens dem Kommunaiverbanv die Aus¬
gabe, selbst das Berteilungszeschäsr zu übernehme».

K . preyßische» Kriezrmmisterium wljrb« mit der Leitung
.i - elrgie

»u,
dieser Abteilung tzst' Aelrgjrrtk de« Kaiserlichen Kommissars
mrb M litSr.Ansprktkurs der ftriwiMßsn Krankenpflege
Lbmasd Lap ta n ans Ststigart betravt, bem i»s»lge
seiner Tätigkeit bet der Krieg«sks»nge»e«sürs»rge des
Wiirtt . Linbesnereinr «em Raten Kreuz in Stuttgart «us
diesem G biet reich? Erfahrung z«r Seite stand. Vs » der
Berner Stelle werde« » osatiich sßr über 160600 M »rk
Zusstznahrupg-mütel a» bie Gefangenen in Frankreich ge¬
schickt. Auch die Neue «»statt«»g der Zisikg»senge»««, de-
en Bekleidung infslge der lergjShttzen Grsangenschnft
ontzerordenilich - elitteu ha;, » ob ran dieser Stelle aus
bewerkstelligt. Der Haupiarlmkamschuß der Volkssprnde
hat für die N -re nkir durp der Zivilgrsorgenm « ;t Anzü¬
gen, Mänteln . Hüten , Stiefeln »nd Lklerwösche den Betrag

röon 200006 Mark zm Vkrsügrng gkstkllt.

LÄ

Aus der» Lande.

Die Bolksspende für bie deutsche » Gefangene«
in Frankreich»

p. Stuttgart , 25 . Ianrmr . Die BLlssspknde für
die deutschen Kriegs - und Zivilgescmgerien in Fronkrstch.
die da» auße' v denilich hohe Ergebnis van über 12V, Mil¬
lionen erbracht hat , ermögl chte eine großzügige Ocgantsaüon
de« Lieberdstnstes an den Kriegsgefangenen. Zur Erledi¬
gung drr Arbeit wurde in Dem unter d:m Namen „H lss-
dienst für die Kriegs - und Zioilgesangmm in Frankreich*
eine Stelle errichtet, die in ganz kurzer Zeit die Vorarbeiten
bewältigte, und mit dem Versand b-girmen konnte. Vom

Sämtliche OL » .

Es wird immer besser.
Basel , 27. Ion . Ärs . Basler Nachrichten " melden

aus Paris : Nach einer Meldung aus Washington be¬
schloß das amt-,iranische Staatsdepartement , Deutschland
milzuteilen, es dürfe auf See beschlagnahmte Schiffe nrcht
tn Kaperschiffe uu wandeln-

1S4S englische ne.
Leipzig , 27. Jan . Den „L N . N ." wird aus d.m

Haag geweidet : Archidald Hurd strkli im . Daily T le-
graph " fest, daß im Drzember 1916 162 englische Sch ffs
mit 419000 Tonnen versenkt wurden u d seit Anfang der
Krieges 1245 engl sche Schiffe mit 2 947 475 Tonnen.
Er warnt die Regierung und das Volk davor, eine Blo¬
ckade Englands durch die Unterseeboote «LZ unmöglich zu
verspotten.

Sofia , 29 Jan . Drahtd . In Mir ist sine Berlau-
tung der bulgarischen Regierung erschienen, welche dir An¬
sichten über eine Herausgabe de« von den Bulgaren besetz¬
ten jGedietes rvkdergibt . Das B 'att schreibt: Infolge der
Haltung der Entente müssen wir Bulgaren all? Energie
et setzen, « m daS Land , welches wir heute mit unseren
Waffen besetzt halten, nicht wieder zu verli .ren Wir
schaffen dünnt nicht etwa ein unnaEMch großes Bulgarien,
sondern wir halten dadurch nur das . was wir notwendig
brauchen. Nur ein Bulgarien irr seinen heutigen Grenzen
könnte auch den Frieden aus der Balkan -Halbinsel in Zu¬
kunft Mraniieri. (dr .)

Genf , 29. Jan . Drahtb . „Eoening World " beich¬
tet : Die bevorstehende neue Schüft W lsons werde auf die
Einberufung des Haager Friedenskongresses hinsühle«. ds.

Stockholm , 29 Jan . Drahtb . Laut „Ru - zbsaWe-
domost!" wvd dos « ene Dewisfiovsgefuch des Mini¬
sters des Auswärtigen Prokowski angenommen
werde « . Als Nachfolger bezeichne! dre Z itung P okops-
pow. Stürmer habe eine Reise nach Stockholm in wichti¬
ger Angelegenheit angeireten. sbr .)

Sie fnrchtbare Londoner Kntasteophe.
dr Nstterd «« , 27. 3 «n. „diuwr Ro t-rdsNsche

Eonrsnl " läßt sich van Iseinrm Venckkkkfi»iter er « Lander»
melden : Ls ist dis heute noch nicht mLgltch gewesek. Len
Pensum Umfang des graßm Ezploflorckunglücks in den
Muuitisusssdrike » «« der Themse sipzustellen. Es heißt,
daß bis 1300 Personen als Leichen geborgen wurden, und
mehr »ls 3 000  Psrsonsn ssllsn verwundet sein. Die ganze
Umgebung von Htlvertsn , wo ßch die Erplofion abspielte»
ist einer strengen Absperrung unterzogen morde», und bis
auf eik-e Entf rnung von 6 Kilometer darf sich kein Ua.
beteiligter der UnglückrstLäe nähern . Dis Ausregung in
der Stadt ist fast noch größer, als nach eisern Zeppelin-
AnZr ff. well fast keine Fensterscheibe in London ganz blieb,
rmd die Erschütterung, sowie die Denonation bis west übe»
die Grenzen Londons hinaus wshrgmommrn wurde. Man
weiß rwch nicht genau, wo de» erste Schlag der Explosion
stattgesunden hat , ob in einer Fsbrik für Dynamit oder in
einer nebenan befindlichen für Lyddil. Auch die Gas¬
anstalt Sasliyht Coat Company flog in die Lust, und ihre
Trümmer entzündeten eine andere Eossr ,statt, die k Kilo¬
meter eniferrt Log und gleichfalls ein Raub der Flammen
wurde. Der Feuerschein, der durch das Unglück verursacht
wurde, war so stark, daß er in weiter Entfernung noch
die Augen blendete.

Zürich , 29 Jan . Lrahtb . Wie die Blätter au«
London meiden, berichtet „Daily News " mit Zmsmzulas-
susg, daß die Verluste des englischen Schiffranmes
seit 1. Nr:v. relativ an 43°/, . absolut aber an 65°/o ge-
grnüber den Verlusten der voraus «eoMgenen Kriegszeit ae-
stiegen seien, sdr .)

Berlin , 28. Jan . WTB . Dmhtb . Amtlich. Ein
deutsches U Boot oersmkle im östlichen MiStelmeer am 9.
Januar ein?» bewaffnete » vollbeladese » feindlichen
Frachtdampfer mi! 5000 Tonnen , am 15. Januar den
bewaffnete » Englische » Frachtdampfer „Garfield"
(3838 Tonnen ), t» r Kshierr beladen, östlich von Malta,
nach Pott Said brordect. Der Kapikän von „Garfisld*
wurde gsfang-m senommm . Das gleicheU-Boot orrsenkte
am 25. Januar östlich Malis östlich ste remden drwaffneten
eindlichen Lrnppe » Lr« »Spertda « pfeA von franzöfi-
chem Torpedoboot zrleilst Amch einen Torpedoschuß:
ank der mit Truppen vollbesetzte Dampfer innerhalb 10

Minuten.

Die Kriegslage am Abend des 28 . Jaunar.
Berlin , 28 . Januar . WTB . Drahtb . Abends . Amt¬

lich wird mitgeteA:
Auf dem BZ estuf er der Maas sind mehrere fran¬

zösische Angriff» gegen Höhe 304 gescheitert.
An der Z »ta Lipa schlugen osm«nischs Truppen

wiederholte Angriffe der Raffen eb.

Mntmsßl . Wetter am Dienstag « vd Mittwoch.
Vorwiegend trocken und Kail.

Für die Schriftleitung verantwortlich: K. O. Braun . Druck und
Verlag derG. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Karl Zatser) Nagold.

Bekanntmachung
des Sie. SemraldoMmdor xm . «.W. Ameedir»;

Am 25 Januar 1917 ist eine Bekanntmachung über Höchst¬
preise für Fahrradbereifung (Nr . V. I . 1337/11 K . R . A.) tn
Kraft getreten, wodurch alle im Gebrauch befindlichen oder für den Ge¬
brauch bestimmten gummihsttigsn Fahrraddecken und Fahrradschläuche.
die gemäß Z 8 der Bekanntmachung deir. Beschlagnahme und B stands-
e h düng der Fahrradbereisungrn (Einschränkung des Fahrradverkrhrv:
vom 12. Juli 1916 enteignet werden, betroffen werlien. Da die in
eben bezeichnten Bekanntmachung g setze Frist zur freiw lügen Ablle-
strung der Fahrradbereifungen w ed-rholi verMg rt worden ist bis zum
5. Frbruar , so können die Besitzer der in Betracht kommende»
Fahrradbereifnugeu nur nochmals dringend d raaf hinge
wiesen werde » , ihre Bereifungen freiwillig zur Ablieferung
zu bringen.

D r Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist im Siaatranzeiger
vom 25. Januar 1917 eintzusehen.

Stuttgart , den 25. Januar 1917.

Effriugeu , 29. Januar 1917.

WuKKakieK. LHrAitlek usw.liesett

S.AZ.Wer'sHe BWrMerei.

X . landwirtsch . Gauverband.

Iselbhaus .n.

Vektanfe eine schöne
ÄhleMklMs!

17 Wochen Irächug
MartiN M « h.

Oberjettingen.
De' ksnfe ein ver'i-snte« L.

Todes -Auzeige.
yrute Mittag ist unsere gute « »Iler, Großmutter , Schwe-

sie» und Tante (

Frau

Am MmM
im Alte» von 77 Jahre » ganz unerwa ^ t Krim-
gegangen.

Die Beerdigung findet am Dienstag um V/ , Uhr statt.
Im Namm der traueraden Histerblirbenen:

der Sohn:

Johanne - Dutt , Rechner.

gut im Zug , sowie 2

neumeMge Kühr , Ä Fuhr-
fchlitten ; 2 Pappelstämme.

G . Renz , Mdd 'ttnhvk.

Vsi -bssssnl :»vli-ctlisUs llMäsekritt

I Lcrilke. <Nirif„ 6opp., Lmsriksn.
I Vaidk., AsSidilleosckr. 5leno^7.>
I zrsü» Loklrallixi '.

ff Oliulav bl l.-lnos-SIi-süs SS
I. vauuvl , - ja ä«llttg s,t.' -

Am Donnerstag , den L» Februar^
von vormittags 10 Uhr an werden

S4 belgische Wallachfohlen
aus Holland auf dem

Stadtacker Ln Nagold
an die Mitglieder der landwirtsch . Bezirks-
Vereine Calw , Freudenstadt , Nagold und
Neuenbürg versteigert.

Calw , 28 . Januar 19l7.
Reg .-Rat Binder.

Am Donerstog d §» 1 Februar nachmittags wird ein

ssssss » U» ssss ? s » »g» » »» >>S» »» » »» »» »» NN»» »» «

zEckeo » sk « L0p « 8l
krivf « iw Mckt « «

SEbtELttvik «» d « L.

Fohlen MW SW
ohne Abzeichen, 20 Monate slt , (Rassepferd) im
G «sthans zum Böre « im öffentlichen Ausstreich

an den MristbielsnLen verkauft.
Zu « f' LLen in der Geschch't: stelle dieses Matte «.

KismöaHn-̂ Lketadressen
Etckk für 1 ^ sind zu haben bei Ll. Vr

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Smm - und Festtage

Preis oi'rteljährlick
tzt«» Mir ÄLzr-rloh»
1LV W BrMd
und 10  Lw .-Berkeh

WL»K««kKS 1.60 ^
Msmis -W>0Me« er>k

ÄKtzSUleiL.
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Zucker
Ueber die ZN

im Jahr ? 1917 ist
stimmt worden:

Für jedes üb
1r§ Zucker für das

Der Stand
höhere Menge Zu
dringendere Zweck
daher Sachs der
Zuckermmgen hau
schssten. insbrsond
Bsrso gs zu treffe
den Birnen gsged«
aus das ganze F
halten werüc-n.
6V» sür das
von Sch Därme??
WinLer ist Zänzl-!
gerechnri werden,
jahrrsütte -ung bsso
können, daß viel
zu stellend; Zuckei
werden kann, sofe
einzrlmr Gegend e

Der Zucker
April 1917. teils
bis ApM 1917 bi
L Lss geliefert wer

»)
Es stehi den

bis zu 5 unv
doch imur- ktnscrst
1917 geliefert wer
als 1*/g verst
Mehr im Februar

L
Romar

S«1
„Sonderbar !'

hierher lief ! Sb
nicht hier daheim

Sie strich le
Staub quoll sSrn

„Und dieser
„Dieser ung

einem sehr einsai
Seht nur ! Hier i
bedeckt! Aber wl

„Ja , wo?"
Dagobert wb

Er sah schon wie,
. Sie sahen i
wägend. Als Dc
seinen Mantel ge

>ungemein ermüde
Nelly ging n
»Kommst du

, ^ „Ich komme
: ich nrcht sagen. !
?gehe, schon um
' mich jetzt nicht lo

Nelly sah err
„Und bann ?"

. »Ja , Herz,
kommt noch eine
Lrennung . Ich hc
»ie unglückselige
ruf ein Jahr au
England und erle
»icht so, Nelly, li
eun, so wie es o
mrglückliche Schul
uud Papa heraus
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